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letzterer ruht das nur wenigr geneigte, vollftändig mit Glas eingedeckte eiferne Dach. Der befchränkte

Bauplatz zwang dazu, die Stallung für 24 Pferde unmittelbar unter den vom Erzherzog benutzten Pracht—

räumen anzulegen.

In fchöner Weife if’c ein allfeitig umbauter überdeckter Hof in der Villa

Bürklin zu Karlsruhe (Fig. 63; Arch.: Darm“) als Zentralraum zur Ausführung

gelangt.

Der Hof bildet, die Umgänge inbegriffen, ein Quadrat von 11.50m Seitenlänge und ift dazu

bettimmt, die nach dem Hauptgefchofs führende Prachttreppe aufzunehmen. Die Freiflützen —— Säulen und

Pfeiler —- in diefem Hauptgefchofs iind in jonifcher Architektur aus verfchiedenen farbigen Marmorarten

hergettellt; der Umgang, etwa. 1,75 m breit, zeigt wie die Treppe felbft zierliche Gitter aus Schmiede-

eifen als Abfchlufs. Im Il. Obergefchofs leitet eine mit Malerei reich gefchmückte Kehle von der “fand

zum Glasdach über, das in den vier Ecken durch reich gegliederte eiferne Säulen geflützt wird, während

eine Baluflrade den Abfchlufs des Umganges bildet.

Der mit einem Atrium zu vergleichende Zentralhof einer Villa zu Biarritz,

(Arch.: DW & Roux), von dem Fig. 64”) den Querfchnitt giebt, vermittelt in zwei

Stockwerken den Zugang zu den wertvollen Räumen und zur Haupttreppe.

Die das Licht fpendende Laterne itt mit einer in Eifen konitruierten Flachkuppel abgedeckt.

Fafst man nur den inneren achteckigen Teil der Anlage als Hof auf, fo würde hier ein Beifpiel gegeben

fein, bei dem durch Zurückfetzen der Umfaffungsmauern des oberen Gefchoffes eine Hoferweiterung

entfianden iii. Die Villa charakterifiert die franzö-

Fig. 65. fifche Hoehrenaiffance vortrefflich und giebt zugleich

ein Beifpiel vorzüglicher Ausführung, die an der

untengenannten Stelle “S) eingehend befchrieben ift.

 

 

     

‚Ü @ Ram_ Auf eine gute Hofanlage eines Ber-

K r c n e “@@D 3 liner Miethaufes, in Fig. 320 dargef’tellt, fei

. Zlm' an diefer Stelle aufmerkfam gemacht.

0 Ein dem Süden angehörender, all-
 

 feitig umbauter überdachter Hof, ein Innen-

hof im vollen Sinne des Wortes, nach

dem [ich wertvolle Räume öffnen, die von

0 ihm aus erhellt werden, der Hof eines

‘ Haufes in Saragoffa (Arch.: Berlrand), if’c

in Fig. 65 69) dargeftellt.
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Das Haus befteht aus einem Erdgefchofs und

Earl‚ßhurl einem niedrigen Obergefchofs in maurifcher Archi-

O o tektur. Das den Hof überdeckende, nur mäfsig ge«
 

neigte Zeltdach vereinigt fich am Fufse mit dem

Dache des Haufes und nimmt dort die Dachrinne

| [ [ | ‘ auf. Seine Eindeckung beiteht zur einen Hälfte, und

l H zwar in der Mitte. aus Glas, zur anderen Hälfte aus

Ziegeln. Die den Hof umgebenden, in ihren Ab-

meffungen außerordentlich befcheidenen Räume find

in den Umfaffungswänden mit fchmalen Schlitzfenftern

verfelien, die mehr zur Lüftung, weniger für die Be—

leuchtung dienen. Der Abfchlufs einzelner Räume, fowohl unter froh, als auch nach dem Hofe, wird

durch fchwere Vorhänge bewirkt.

 

Haus zu Saragoffa“).

Arch.: Bgrfrand.

6“) Nach: PLANAT, P. Haöz'lalz'ans particulz'éres, 20 Serie.


